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Auf die Frage, welche wichtigsten Erfahrungen ein Gläubiger im Jahr der Barm-
herzigkeit machen sollte, antwortet Papst Franziskus „Sich für die Barmherzigkeit 
Gottes zu öffnen, sich selbst und das eigene Herz zu öffnen. Zu erlauben,  
dass Jesus ihm entgegenkommt, und sich voller Vertrauen auf die Beichte zu stützen. 
Und barmherzig zu den anderen Menschen zu sein“.¹

Es gibt viele Wege der Versöhnung mit Gott und Mensch. Im Sakrament der Beichte 
legen wir unser Leben in die Hände und das Herz eines anderen Menschen,  
der im Auftrag und im Namen Jesu das Wort spricht, das tröstet und befreit:  
„Ich spreche dich los“. Es berührt unser Innerstes. Darum soll der, der diesen Zuspruch 
gibt, auch immer wissen, dass er selbst ein schwacher Mensch ist.

Wem Barmherzigkeit zuteil wird, wo auch immer, der soll den Mitmenschen gegen- 
über barmherzig sein. Die „Werke der Barmherzigkeit“ umfassen das ganze Leben,  
sind Hilfe, dass das Leben miteinander und füreinander gelingt. 

Der vorliegende Bußgottesdienst orientiert sich an den Tugenden, die Papst Franziskus 
in seiner Ansprache vor dem Weihnachtsfest den Mitarbeitern der Kurie ans Herz  
gelegt hat. Wir nehmen in diesem Gottesdienst unser Leben in den Blick und tragen 
unser Versagen vor Gott in dem Vertrauen, dass ER uns immer entgegen kommt  
und einen neuen Anfang schenkt.

Die Besinnung in diesem Gottesdienst kann auch eine Anregung sein für die persön-
liche Beichte im Zusammenhang mit einem Bußgottesdienst oder wenn ich im Laufe 
des Jahres das Sakrament der Versöhnung empfangen möchte.

Ich wünsche uns, dass wir im Blick auf Buße und Versöhnung die Erfahrung machen, 
wie wir im Gebet zum Heiligen Jahr sprechen: „von Gott erwartet und geliebt zu sein 
und bei ihm Vergebung zu finden“.

Weihbischof Ulrich Boom
Leiter der Hauptabteilung II – Seelsorge

¹Papst Franziskus, „Der Name Gottes ist Barmherzigkeit“, München 2016, S. 123
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Bußgottesdienst  
zum Jahr der göttlichen Barmherzigkeit

1. Lied | GL 769 Str. 1 - 3

Bußgottesdienst

4 [K] Nimm deinen Geist nicht aus mir fort, / schick mir 
den Beistand durch dein Wort. / [A] Mein Herr …

5 [K] Ein reines Herz erschaff in mir, / dass würdig sei 
mein Dienst vor dir. / [A] Mein Herr …

6 [K] Lass deinen Willen mich verstehn, / den rechten 
Weg mit Freude gehn. / [A] Mein Herr …

7 [K] Hilf meiner Schwachheit, hilf mir auf; / führ du zum 
Ziel des Lebens Lauf. / [A] Mein Herr …
T: Georg Thurmair 1963, M: Graz 1602

2 Du schenkst uns diese Gnadenzeit, / mach uns zur Buße 
neu bereit, / erwecke in uns deinen Geist, / der dein Erbar-
men uns verheißt.

3 Es kommt dein Tag, o Herr, dein Tag, / da alles neu erblü-
hen mag. / Darum führ uns, Gott, durch deine Gnad, / dass 
froh wir gehen deinen Pfad.

4 Du Freund der Sünder, Jesus Christ, / uns Schuldigen du 
Hoffnung bist, / Vergebung schenkst du uns allein, / lass, 
Herr, uns neu in dir uns freun.
T: 1. + 3. Str. nach Hymnus „O sol salutis“, 2. + 4. Str. Jürgen Lenssen 1992, 
M: Geistlicher Psalter Köln 1638
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2. V   Beginnen wir unseren gemeinsamen Bußgottesdienst 
Im Namen des Vaters und des Sohnes und des Hl. Geistes 

A   Amen

V    Gott, du bist gnädig und barmherzig, unendlich groß in deinem Verzeihen.  
Niemals wirst du müde, an das Gute in uns Menschen zu glauben.  
Du gibst uns niemals auf. Niemals hörst du auf, uns zu befreien und zu lieben.  
Immer suchst du einen Weg, auf dem wir wieder neue Menschen werden können.  
Bei dir ist jederzeit ein Neuanfang möglich. 

A  Erbarme dich unser, o Gott, erbarme dich unser!

V   So ärmlich und erbärmlich, so elend und schwach, so überfordert und ohnmächtig 
kommen wir uns oft vor angesichts der vielen Sorgen und Krisen, Belastungen  
und Notlagen unserer Mitmenschen nah und fern.

A  Erbarme dich unser, o Gott, erbarme dich unser!

V   Immer wieder stoßen wir an unsere Grenzen und leiden daran, dass wir einander 
nicht gerecht werden, dass wir einander und auch uns selbst vernachlässigen,  
dass wir aneinander schuldig werden und einander manches schuldig bleiben.

A  Erbarme dich unser, o Gott, erbarme dich unser!

V   Dich suchen wir, auf dein Wort hören wir mit seinen großen Zusagen,  
aber auch seinem Anspruch und seinen Aufforderungen; doch sind wir oft zu träge 
oder schwerfällig, um es zu befolgen und in die Tat umzusetzen.

A  Erbarme dich unser, o Gott, erbarme dich unser!

V   Wir sind oft so verunsichert, so halbherzig, so zerrissen und manchmal auch  
hartherzig in unserem Denken, Reden und Verhalten,  wir haben allen Grund,  
umzukehren, einander zu vergeben, zu verzeihen und uns zu versöhnen.

A  Erbarme dich unser, o Gott, erbarme dich unser! 

Bußgottesdienst
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3. Lied | GL 769 Str. 4 – 6

4. V   Gott der Treue, du sagst Ja zu mir, ohne wenn und aber, ohne jeglichen Vorwurf.  
Von dir bin ich anerkannt und geliebt, auch mit meinen Schattenseiten,  
meinem Scheitern und Versagen. Du stehst zu mir.

A  Du sagst Ja, o Gott, zu mir und meiner Geschichte. Du sagst Ja.

V   Gott des Erbarmens, du nimmst alles an, um es zu verwandeln und zu erneuern.  
Du liebst auch das, was ich lieblos behandle, was ich schlecht rede,  
was ich schlecht mache, bei mir und anderen. Du liebst es.

A   Du sagst Ja, o Gott, zu meinen Mängeln und Fehlern, meinen Schwächen  
und meiner Schuld. Du sagst Ja.

V   Gott der Vergebung, du bist unendlich groß in deiner Langmut und  
deinem Wohlwollen, du machst mich nicht klein, sondern du richtest mich auf.  
Du findest mich liebenswert. Du stehst hinter mir.

A   Du sagst Ja, o Gott, auch zu meinem Versäumen und Versagen, zu all dem,  
was ich an Gutem unterlassen habe. Du sagst Ja.

Bußgottesdienst

4 [K] Nimm deinen Geist nicht aus mir fort, / schick mir 
den Beistand durch dein Wort. / [A] Mein Herr …

5 [K] Ein reines Herz erschaff in mir, / dass würdig sei 
mein Dienst vor dir. / [A] Mein Herr …

6 [K] Lass deinen Willen mich verstehn, / den rechten 
Weg mit Freude gehn. / [A] Mein Herr …

7 [K] Hilf meiner Schwachheit, hilf mir auf; / führ du zum 
Ziel des Lebens Lauf. / [A] Mein Herr …
T: Georg Thurmair 1963, M: Graz 1602

2 Du schenkst uns diese Gnadenzeit, / mach uns zur Buße 
neu bereit, / erwecke in uns deinen Geist, / der dein Erbar-
men uns verheißt.

3 Es kommt dein Tag, o Herr, dein Tag, / da alles neu erblü-
hen mag. / Darum führ uns, Gott, durch deine Gnad, / dass 
froh wir gehen deinen Pfad.

4 Du Freund der Sünder, Jesus Christ, / uns Schuldigen du 
Hoffnung bist, / Vergebung schenkst du uns allein, / lass, 
Herr, uns neu in dir uns freun.
T: 1. + 3. Str. nach Hymnus „O sol salutis“, 2. + 4. Str. Jürgen Lenssen 1992, 
M: Geistlicher Psalter Köln 1638
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5 [K] Zu viele sehen nur das Böse / und nicht das Gute, das 
geschieht. / Auch das Geringste, das wir geben, / es zählt 
bei dir, du machst es groß. / [A] Tu meinen Mund  …

6 [K] Drum ist mein Leben nicht vergeblich, / es kann für 
andre Hilfe sein. / Ich darf mich meines Lebens freuen, / 
und andren Grund zur Freude sein. / [A] Tu meinen 
Mund  …
T: Diethard Zils 1970, M: aus Holland

3 Brecht die harten Herzen, öffnet euren Sinn: / Gott will 
uns begegnen, gibt sich für uns hin. / Seiner Liebe Gabe ist 
sein Fleisch und Blut. / Wunden sollen heilen; unsre Not 
wird gut.

4 Unrecht muss nun weichen, Lüge untergehn. / Jesus 
will den Seinen an der Seite stehn. / Wolken sind zerris-
sen, hell strahlt auf das Licht. / Warum sehn so viele all 
dies Neue nicht?

5 Gott ist mit uns allen, lasst euch darauf ein! / Blinden, 
Lahmen, Kranken will er Hoffnung sein. / Er heilt alles 
Unheil, Einsamkeit und Not, / gibt für uns sein Leben hier 
in Wein und Brot.
T: Simon Jelsma 1966 Übertragung: Sigisbert Kraft 1972, M: Wim ter Burg 196624 œ œ œ œ ˙ ˙
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Die F eier der H eil igen Woche

2 Brot wird nun gebrochen, Becher sind voll Wein, / Licht 
ist angezündet, bricht ins Dunkel ein. / Sprechen, Singen, 
Künden hat nun neuen Sinn. / Wer sich selbst will geben, 
fi ndet Neubeginn.

T: Übertragung des „O crux ave“ von Venantius Fortunatus, † ca. 600
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V   Gott der Herzensgüte, du hast ein Herz für mich und mein Scheitern.  
In deinem Herzen kann ich die Scherben meines Lebens bergen, all das,  
was mir zerbrochen ist, was andere mir oder ich ihnen kaputt gemacht habe.  
Du bleibst mir zugewandt und treu.

A   Du sagst Ja, o Gott, auch zu meinen Schatten, meinem Dunkel, das mich ängstigt, 
bedrängt und lähmt. Du sagst Ja. 

V   Gott der heilenden Liebe, dein Ja-Wort ist schöpferisch und wirkmächtig, befreiend 
und kraftvoll. Es bewirkt, was es sagt. Es bringt Licht und Hoffnung in alle dunklen 
Niederlagen meines Lebens. Du sagst und schenkst es mir, um mich neu zu schaffen, 
damit ich ein neuer Mensch werde und aus deinem Neuanfang lebe. Aus deinem 
reichen Erbarmen strömen alle heilenden Kräfte. So bist du barmherziger Gott. 

A  Amen

5. Lied | GL 450 

Bußgottesdienst

500 501 W O r T  G O T T E S  ·  S E G E N

T: Maria Luise Thurmair 1959, M: Heino Schubert 1960
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T: Hans-Hermann Bittger 1983, M: Joseph Jacobsen 1935
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„ „Schweige und höre“ (Nr. 433,2)

S e g e n

2 Keiner kann allein Segen sich bewahren. / Weil du reich-
lich gibst, müssen wir nicht sparen. / Segen kann gedeihn, 
wo wir alles teilen, / schlimmen Schaden heilen, lieben 
und verzeihn.

3 Frieden gabst du schon, Frieden muss noch werden, / 
wie du ihn versprichst uns zum Wohl auf Erden. / Hilf, 
dass wir ihn tun, wo wir ihn erspähen – / die mit Tränen 
säen, werden in ihm ruhn.

4 Komm, Herr, segne uns, dass wir uns nicht trennen, / 
sondern überall uns zu dir bekennen. / Nie sind wir allein, 
stets sind wir die Deinen. / Lachen oder Weinen wird 
gesegnet sein.
T u. M: Dieter Trautwein 1978
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Lebe das, 
was du vom Evangelium verstanden hast.
Und wenn es noch so wenig ist.
Aber lebe es.
Frere Roger, Taize

G E S ä N G E
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6. Lesung aus dem Hl. Evangelium nach Lukas

Aber euch sage ich, den Hörenden:
Liebt eure Feinde, tut gut denen, die euch hassen,
segnet, die euch verfluchen,
betet für die, die euch bedrängen!
Dem, der dich auf die Wange schlägt,
halte auch die andere hin!
Und dem, der dir deinen Mantel wegnimmt,
verweigere auch das Gewand nicht!
Jedem, der von dir verlangt, gib,
und von dem, der dir das Deine wegnimmt,
verlange nicht zurück!

Und wie ihr wollt, dass euch die Menschen tun,
tut ihnen gleicherweise!

Und wenn ihr die liebt, die euch lieben, welcher Dank ist euer?
Denn auch die Sünder lieben, die sie lieben.
Und wenn ihr Gutes tut an denen, die an euch Gutes tun,
welcher Dank ist euer? Auch die Sünder tun dasselbe.
Und wenn ihr leiht, von denen ihr zu empfangen hofft,
welcher Dank ist euer? Auch Sünder leihen Sündern,
damit sie das Gleiche zurück empfangen.

Jedoch, liebt eure Feinde und tut Gutes
und leiht, nicht zurückerhoffend!
Und euer Lohn wird groß sein,
und ihr werdet sein Söhne und Töchter des Höchsten,
denn er, er ist mild zu Undankbaren und Bösen.

Werdet barmherzig, wie euer Vater barmherzig ist!

Und richtet nicht, und ihr werdet nicht gerichtet werden!
Und verurteilt nicht, und ihr werdet nicht verurteilt werden!

Bußgottesdienst
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Entlasst, und ihr werdet entlassen werden!
Gebt, und es wird euch gegeben werden:
ein gutes Maß, zusammengedrückt, gerüttelt,
überfließend wird man in euren Schoß geben.
Denn mit welchem Maß ihr messt,
wird euch wiedergemessen werden.

(Lk 6, 27 - 38) 

7. Gedanken zum Evangelium

Wer diese Worte Jesu mit dem Herzen hört, merkt, dass darin ein hoher Anspruch 
steckt. Die Forderungen sind klar und sehr hart. Es sind Anforderungen und Heraus-
forderungen, in denen deutlich wird, dass Barmherzigkeit nicht ein wohliges Gefühl ist, 
sondern die persönliche Bereitschaft, gewaltfrei und absichtslos zu lieben,  
auch und sogar die  Feinde. 

Rein menschlich betrachtet können diese Worte Jesu als Überforderung empfunden 
werden, die wohl kaum jemand so erfüllen kann, wie sie da stehen. Wenn wir sie  
als Zielformulierungen für unser gesamtes Leben hören, können wir sie vielleicht eher 
in kleinen Schritten umsetzen. 

Indem Jesus viel von uns fordert will er uns fördern, in seine immer noch viel größere 
Sicht und Denkweise hineinzuwachsen.  

Vielleicht können wir diese Höchstforderungen auch so verstehen, dass sie uns auf 
jenen ganz anderen und neuen Weg führen wollen, der alle Teufelskreise durchbricht 
und überwindet. Es geht wohl um jenen Weg, der uns anleitet noch viel aufrichtiger 
und wahrhaftiger, barmherziger und gerechter zu werden. Es ist jener Weg, von dem 
Paulus in 1 Kor 13 sagt, dass er über alle anderen weit hinausführt.   
    

Bußgottesdienst
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8. Lied | GL  440 Str. 1 - 5
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3 Mein Bitten hast erhöret, / mein Gott, in Gnaden du. / 
Wer deinen Namen ehret, / dem fällt dein Erbe zu. / So 
schenke langes Leben / dem, der sich dir geweiht; / wollst 
Jahr um Jahr ihm geben, / ihn segnen allezeit.

4 Vor Gottes Angesichte / steh er in Ewigkeit. / Es wird          
ja nie zunichte / des Herrn Barmherzigkeit. / So will dein 
Lied ich singen, / wie ich es dir versprach, / mein Lobesopfer 
bringen / von Neuem Tag um Tag.
T: Edith Stein zugeschrieben 1936, 1957/1967 nach Ps 61, M: Roman Schleischitz 2009
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4 Hilf, Herr meiner Seele, / dass ich dort nicht fehle, / dass 
ich dort nicht fehle, / wo ich nötig bin.

5 Hilf, Herr meines Lebens, / dass ich nicht vergebens, / 
dass ich nicht vergebens / hier auf Erden bin.
T: Gustav Lohmann 1962, 3. Str.: Markus Jenny 1970, M: Hans Puls 1962
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T: nach Ps 17,8, M: Heinz Martin Lonquich (*1937)
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„ „Verleih uns Frieden gnädiglich“ (Nr. 475)
„ „Da pacem, Domine“ (Nr. 473)
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9. Bußbesinnung – Gewissensspiegel – Gewissenserforschung

( Es empfiehlt sich, von den 12 von Papst Franziskus genannten Tugendpaaren  
für die Besinnung einige auszuwählen und nicht alle zu verwenden.)

Anhand der zwölf Tugendpaare, die Papst Franziskus zu Weihnachten für die Mitarbei-
ter der Kurie in Rom, aber auch für alle haupt- und ehrenamtlich Tätigen in der Kirche 
so formuliert hat, wollen wir im Licht der barmherzigen Liebe Gottes auf unser Leben 
schauen. Es sind einfache und zugleich wichtige Qualitätsmerkmale für unsern Alltag.  
Dieser Gewissensspiegel kann uns helfen, uns selbst noch besser zu erkennen. Selbst-
erkenntnis und Gotteserkenntnis gehören immer zusammen. 

Fragen wir uns und lassen wir uns fragen nach unseren eigenen Grundhaltungen, die 
unser Verhalten prägen und durch die wir unsere Verhältnisse mitprägen.

1.  Missionarietà e pastoralità –  
Missionsgeist und pastorale Grundhaltung 

Als Christen leben wir in einer missionarischen und seelsorgerlichen Gesinnung.  
Den Sendungsauftrag der Kirche, aber auch die eigene Sendung und Berufung durch 
Taufe und Firmung ernst nehmen und verwirklichen, bedeutet Mitwirken am Aufbau 
des Reiches Gottes.
Papst Franziskus schreibt dazu: „Der Glaube ist ein Geschenk, aber das Maß  
unseres Glaubens erweist sich auch darin, wie weit wir fähig sind, ihn zu vermitteln.  
Jeder Getaufte ist Missionar der Frohen Botschaft, vor allem mit seinem Leben,  
seiner Arbeit und seinem frohen und überzeugten Zeugnis.“

-  Lebe ich aus dem Bewusstsein durch meine Taufe von Gott höchst persönlich  
gerufen und berufen zu sein?

-  Verstehe ich meinen Einsatz im Ehrenamt als ein Mitwirken an der Sendung  
der Kirche für die Menschen?

- Habe ich ein gesundes Sendungsbewusstsein?
-  Ist mein Bemühen für die Menschen geprägt von der Haltung des guten Hirten,  

dem es wirklich um das Wohl der ihm Anvertrauten geht?   
- Wie kann ich meine pastorale Grundhaltung vertiefen und entwickeln?

Bußgottesdienst
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2.  Idnoneità e sagacità –  
Eignung und Scharfsinn 

Wer geistesgegenwärtig ist, geht auf geeignete und angemessene Weise mit  
der Wirklichkeit des Alltags um. Glaubwürdiges und echtes Christsein erweist sich in 
einem geistesgegenwärtigen Leben und Handeln. In einem Gebet von Papst  
Clemens XI. heißt es:

„Leite mich mit deiner Weisheit, stütze mich mit deiner Gerechtigkeit, ermutige mich 
mit einer Güte, schütze mich mit deiner Macht. 
Ich schenke dir, Herr, meine Gedanken, damit sie auf dich gerichtet sind; mein Tun, 
damit es deinem Willen entspricht; meine Qualen, damit sie dir gewidmet sind.“

Vom Hl. Ignatius stammt der Grundsatz: „Alles tun, als ob es Gott nicht gäbe, und dann 
alles Gott überlassen, als ob es mich nicht gäbe.“

- Versuche geistesgegenwärtig zu sein?
- Wes Geistes Kind bin ich? 
- Von welchem Geist lasse ich mich leiten?
- Lebe ich bewusst im hier und jetzt?
- Bin ich im jeweiligen Augenblick ganz präsent?

3.  Spiritualità e umanità –  
Spiritualität und Menschlichkeit

Geistliches und menschliches Leben gehören zusammen und dürfen nicht gegen-
einander ausgespielt werden. Wir brauchen geistliche Menschen und menschliche 
Geistliche. Wie geistlich jemand lebt, zeigt sich in seinem menschlichen Verhalten.  
Wie jemand mit sich und seinen Mitmenschen umgeht, so geht er in der Regel auch mit 
Gott um und umgekehrt. Papst Franziskus betont, dass „die Menschlichkeit die Fähig-
keit ist, allen mit zärtlicher Zuneigung, Vertrauen und Liebenswürdigkeit zu begegnen.“ 
(vgl. Phil 4,5)

Bußgottesdienst
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- Wie menschlich und geistlich lebe ich?
- Bin ich ein geistlicher Mensch?
- Woran können andere erkennen, wie geistlich und menschlich ich bin?
- Wo und wie werden in meinem alltäglichen Leben Früchte des Geistes sichtbar? 

4.  Esemplarità e fedeltà –  
Vorbildlichkeit und Treue 

Wir tun gut daran, wenn wir uns immer wieder sagen und sagen lassen, ob und  
wie vorbildlich und treu wir leben. Mir bewusst bleiben, ein gutes Beispiel zu geben,  
durch mein Leben sichtbar und erfahrbar werden zu lassen, was mir der Glaube  
an Gott bedeutet.

Nicht so sehr mit Worten, sondern viel mehr durch mein Sein und Tun verlässlich und 
verbindlich, beharrlich und geduldig zu sein.  

- Welche Vorbilder haben mich geprägt? 
- Wer ist mir heute Vorbild?
- Lebe ich als Vorbild? 
- Was können andere von mir lernen?
- Bin ich treu? 
- Können andere sich auf mich verlassen?

5.  Razionalità e amabilità –  
Vernünftigkeit und Liebenswürdigkeit

Manchmal liegt der Verstand und das Herz miteinander im Zwiespalt oder Widerstreit. 
Vernünftig und liebenswürdig zugleich gilt es den Glauben zu leben. Ob wir als Christen 
glaubwürdig sind für unsere Zeitgenossen hängt auch davon ab, ob und wie weit wir 
liebenswürdig und vernünftig sind. Wenn wir Vernunft und Liebe in Einklang bringen 
wollen, müssen wir mit dem Herzen denken und mit dem Verstand lieben. 

Bußgottesdienst
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So sagt der Papst: „ Die Vernünftigkeit dient dazu, übermäßige Gefühlsbetontheit zu 
vermeiden, und die Liebenswürdigkeit dazu, Übertreibungen in der Bürokratie sowie 
beim Erstellen von Programmen und Plänen zu vermeiden. Es sind Gaben, die für die 
Ausgeglichenheit der Persönlichkeit erforderlich sind.“  

- Neige ich zu unvernünftigem Verhalten? 
- Stehe ich in Gefahr, zu übertreiben?
- Was hilft mir, ausgeglichen zu sein?
- Bin ich emotional und rational zugleich?
- Wie verbinde ich Herz und Kopf? - wer hat bei mir mehr das Sagen?

6.  Innocuità e determinazione –  
wohlwollende Besonnenheit und Entschiedenheit 

Besonnen und entschieden zu leben, bedeutet mit allen Sinnen, bewusst und hellwach, 
klar und entschieden durch die Welt zu gehen. Ständig gibt es in unserem Alltag Ent-
scheidungen zu treffen. Bleibt zu fragen, wie bewusst ich aus der Grundentscheidung 
für Gott und den Glauben an ihn mein Leben gestalte. Wer sich nicht entscheiden kann, 
über den wird entschieden.
 
- Wie treffe ich Entscheidungen?
- Bin ich entscheidungsfreudig oder eher unentschieden?
- Wie entschieden lebe ich?
- Gehe ich wohlwollend und besonnen mit mir und anderen um?
- Übe ich, auch in hektischen Situationen besonnen zu bleiben? 
 

Bußgottesdienst
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7.  Carità e verità –  
Liebe und Wahrheit  

Das häufig sehr strapazierte Wort „Liebe“ lässt sich mit Wohlwollen sehr gut über-
setzen. Wohlwollend und wahrhaftig mit sich und mit anderen umzugehen entspricht 
der goldenen Regel, die Jesus uns ans Herz legt. Menschen, die sich lieblos und  
unaufrichtig verhalten, verletzen ihre Mitmenschen und fügen ihnen oft viel Leid zu.  
Darum tun wir gut daran, einander zu ermutigen zu einem wahrhaftigen und auf-
richtigen Umgang miteinander. 

Papst Franziskus schreibt: „ Die Liebe ohne Wahrheit wird nämlich zur Ideologie  
des destruktiven „Alles-Gutheißens“, und die Wahrheit ohne Liebe zur blinden  
„Buchstaben-Justiz“.  

- Bin ich aufrichtig in meinem Umgang?
- Können andere merken, wie wohlwollend und wahrhaftig ich bin?
- Versuche ich Liebe und Wahrheit in Einklang zu bringen?
- Bin ich liebevoll und wahrhaftig zugleich? 
- Übe ich, die Wahrheit in Liebe zu sagen?

8.  Onestà e maturità –  
Ehrlichkeit und Reife 

Wie ehrlich und reif jemand als Mensch ist, zeigt sich in seinem Verhalten, seiner 
Einstellung, seinem Reden und seinem Urteil. Reife lässt sich weder machen noch er-
zwingen. Früchte reifen in der Sonne, aber auch bei jeglichem Wetter; Menschen reifen 
in der Liebe, aber ebenso auch in all ihren Erfahrungen. Um reif zu werden braucht es 
Zeit. So ist die Reife eher auch ein Qualitätsmerkmal von älteren Menschen. Reif ist 
jemand, der durch Enttäuschungen nicht bitter, sondern gelassener wird.  

- Bemühe ich mich ein ehrlicher und reifer Mensch zu sein?
- Verstehe ich Entwicklungen und Krisen als Reifungszeit?
- Bejahe ich Schmerz und Entbehrung als Chance zum Reifen? 
- Wo gibt es Situationen, in denen ich unreif reagiere?
- Wie bilde ich mir meine ehrliche kritische Meinung?

Bußgottesdienst
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9.  Rispetto o umilità –  
Achtung und Demut 

Respektvolle und demütige Menschen wissen, was sich gehört. Sie gehen achtsam, 
aber nicht empfindlich, ehrfürchtig, aber nicht verkrampft mit sich und anderen um. 
Teresa von Avila sagt: „Demut ist der Mut, sich nicht zu vergleichen.“ Es bedeutet zu 
meiner Größe, meinen Gaben und Grenzen zu stehen, mich selbst in meiner mir eigenen 
Art, mit meiner Geschichte, meinen Stärken und Schwächen zu bejahen. Respekt gilt 
es vor allem auch denen gegenüber zu zeigen und zu wahren, die anders sind und 
ungewohnt reagieren.

- Begegne ich anderen Menschen auf Augenhöhe und mit Respekt?
- Bin ich in meinem Umgang demütig und bescheiden?
- Neige ich oft dazu, mich mit anderen zu vergleichen?
-  Habe ich den Mut, zu mir selbst zu stehen, meine Meinung zu vertreten,  

auch bei Gegenwind?
- Wie kann ich anderen in Würde dienen, ohne zu buckeln? 

10.  Doviziosità e attenzione –  
Großherzigkeit und Aufmerksamkeit

Die wahre Größe eines Menschen zeigt sich in seinem Umgang mit den kleinen Dingen 
des Alltags. Unser Leben besteht oft aus vielen Kleinigkeiten, die uns freuen, über-
raschen, erstaunen, aber auch stören, ärgern oder aufreiben können. In all dem nicht 
kleinlich, kleinkariert oder engstirnig, abgestumpft oder gleichgültig, sondern großzügig 
und aufmerksam zu sein, ist eine hohe Kunst. Darin erweist jemand anderen gegenüber 
Würde und Ehre.

- Bin ich ein aufmerksamer Mensch? 
- Lebe ich achtsam?
- Ist mein Denken und Reden eher großzügig oder kleinlich?
- Spreche und denke ich groß von anderen?
- Übe ich in den Kleinigkeiten meines Alltags die eigene Herzensbildung?
 

Bußgottesdienst
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11.  Impavidità e prontezza –  
Unerschrockenheit und Regsamkeit 

Allzu oft und allzu leicht lassen sich Menschen einschüchtern oder lähmen in ihrem Ein-
satz. Unerschrocken und rege dem eigenen Gewissen und den eigenen Idealen zu fol-
gen, erfordert Mut und  Charakterstärke. Für die Alltagstauglichkeit unseres Glaubens 
kommt es darauf an, uns nicht von der wechselnden Tagesmeinung oder Schlagzeilen 
aus dem Konzept bringen oder ins Bockshorn jagen zu lassen. Wer geduldig, beharrlich 
und beständig seinen Weg geht, tut sich und anderen darin viel Gutes, trägt wesentlich 
dazu bei unaufgeregt, ruhig und gelassen zu bleiben, auch wenn andere sich von Hektik 
oder Aktionismus anstecken lassen.

- Lasse ich mich schnell verwirren oder durcheinander bringen?
- Neige ich zur Trägheit – oder bin ich rege?
- Bin ich manchmal übereifrig? 
- Versuche ich ruhig und gelassen zu bleiben? 
- Achte ich auf ein gesundes Maß? 

12.  Affidabiltà e sobrietà –  
Vertrauenswürdigkeit und Nüchternheit 

Die Grundkraft unseres Lebens ist das Vertrauen. Darum geht es immer wieder darum, 
Vertrauen zu schenken, es einzuüben, aufzubauen, auch dann, wenn es enttäuscht, 
missbraucht oder gar zerstört wurde. Gott kommt uns immer neu vertrauensvoll entge-
gen, schenkt uns sein Vertrauen, vertraut sich uns an, traut uns viel zu, damit auch wir 
vertrauenswürdig und nüchtern sind zu ihm und zueinander. 

Dazu sagt Papst Franziskus: „Die Nüchternheit ist die Fähigkeit, auf Überflüssiges zu 
verzichten und der herrschenden Konsum-Mentalität zu widerstehen. Nüchternheit 
bedeutet Klugheit, Schlichtheit, Wesentlichkeit, Ausgeglichenheit und Mäßigung. 
Nüchternheit bedeutet, die Welt mit den Augen Gottes zu betrachten – mit dem Blick 
der Armen und auf der Seite der Armen. Die Nüchternheit ist ein Lebensstil.“

Bußgottesdienst
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- Können andere mir vertrauen? 
- Bin ich diskret und verschwiegen?
- Neige ich zu Übertreibungen und Schwärmereien?
- Traue ich anderen genügend zu? 
- Bin ich eher ein vertrauender oder misstrauischer Mensch?
- Ist mein Lebensstil einfach und kritisch? 

So kann ich mich selbst fragen und fragen lassen nach meiner eigenen Liebe zu Gott,  
zu meinen Nächsten und zu mir selbst. In diesem Dreiklang bewegen wir uns im Alltag 
unseres Lebens, in unseren Beziehungen und Begegnungen.

10. Lied | GL 446 Str. 1 – 4

Bußgottesdienst
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T u. M: Kurt Rommel 1964
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W o r t  G o t t e s

T: nach Ps 119,18; Ps 69,33, M: Friedemann Gottschick 1983

4

6

˙ œ ˙

œ

Öff - ne mei - ne

h.

˙ œ

Œ œ œ

Au - gen, dass sie

VIIIa

œ
œ œ

œ
œ œ

se - hen die Wun-der an

œ œ œ .˙

dei-nem Ge - setz.

.

.
˙
˙

.

.
˙
˙

A - men.

.

.

˙

˙

.

.

˙

˙

Schluss

4

6
.˙ .˙

A9

Die

F#m

Gott

mit Kanon
1h.

.˙ .˙

D6

su -

E

chen,

U

/
.˙

.˙

5

die Gott

2

.˙ .˙

su - chen,

U

/

˙

œ ˙

œ

de - nen wird das

3

˙ œ

Herz auf -

˙ œ

le - ben,

U

/

˙

œ ˙ œ

de - nen wird das

4

˙
œ

˙ œ

Herz auf - le - ben.

U

447 4

6

˙ œ ˙

œ

Öff - ne mei - ne

h.

˙ œ

Œ œ œ

Au - gen, dass sie

VIIIa

œ
œ œ

œ
œ œ

se - hen die Wun-der an

œ œ œ .˙

dei-nem Ge - setz.

.

.
˙
˙

.

.
˙
˙

A - men.

.

.

˙

˙

.

.

˙

˙

Schluss

4

6
.˙ .˙

A9

Die

F#m

Gott

mit Kanon
1h.

.˙ .˙

D6

su -

E

chen,

U

/
.˙

.˙

5

die Gott

2

.˙ .˙

su - chen,

U

/

˙

œ ˙

œ

de - nen wird das

3

˙ œ

Herz auf -

˙ œ

le - ben,

U

/

˙

œ ˙ œ

de - nen wird das

4

˙
œ

˙ œ

Herz auf - le - ben.

U

n

3 Herr, gib uns Mut zur Stille, zum Schweigen und zum 
ruhn. / Wir danken dir: Du willst uns Gutes tun.

4 Herr, gib uns Mut zum Glauben an dich, den einen 
Herrn. / Wir danken dir; denn du bist uns nicht fern.
T u. M: Kurt Rommel 1963

2

2

œ

Herr,
Herr,

1
2

œ œ œ
œ

gib
gib

uns
uns

Mut
Mut

zum
zum

˙ œ œ

Hö -
Die -

ren
nen,

auf
wo’s

œ œ œ œ

das,
heu -

was
te

du
nö -

uns
tig

1
2

.˙ œ

sagst.
ist.

Wir
Wir

/
˙

˙

dan -
dan -

ken
ken

.˙ œ

dir,
dir,

dass
dass

1
2

œ œ œ œ

du
du

es
dann

mit
bei

uns
uns

.˙

wagst.
bist.

448
(ö)

G E S ä N G E

1

447
2



19

11.  Fürbitten

V   Zu Gott, unserem barmherzigen Vater wollen wir beten. In diesem fürbittenden 
Gebet legen wir ihm all die Menschen ans Herz, die wir schätzen und brauchen,  
die mitwirken, unsere Welt menschenfreundlicher zu gestalten, für die wir  
dankbar sind. Erbitten wir für sie die Kraft und den Schutz, die Hilfe und den  
Segen unseres Gottes.

 -  Wir sind dankbar für Menschen, die Herzensgüte und Wohlwollen ausstrahlen und 
beten für all jene, die oft im Stillen und Verborgenen hilfsbereit für ihre Mitmenschen 
da sind und sorgen.

V  Christus höre uns.  A  Christus erhöre uns.

-  Wir sind dankbar für Menschen, die aufrichtig und entschieden sind in ihrem  
Verhalten, bei denen man weiß, wo man dran ist und beten für alle, die geradlinig  
und konsequent ihre Frau oder ihren Mann stehen.

V  Christus höre uns.  A  Christus erhöre uns.

-  Wir sind dankbar für Menschen, die vorbildlich und treu in aller Stille das Evangelium 
durch ihr Leben verkünden und beten für die, die ohne großes Aufsehen Tag für Tag 
ihren Nächsten beistehen und dienen. 

V  Christus höre uns.  A  Christus erhöre uns.  

-  Wir sind dankbar für Menschen, die respektvoll und demütig mit anderen umgehen 
und für ein Klima der Wertschätzung sorgen und beten für die, die so der Kirche ein 
menschliches, ein freundliches und liebenswürdiges Gesicht geben.

V  Christus höre uns.  A  Christus erhöre uns.

-  Wir sind dankbar für Menschen, die besonnen und entschieden, glaubwürdig und 
liebenswürdig sich einsetzen für Schwache und Arme, Fremde und Benachteiligte und 
beten für alle, die sich sehnen nach Annahme.      

Bußgottesdienst
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-  Wir sind dankbar für Menschen, die achtsam, ehrlich und großzügig sind und dadurch 
wohltuend und aufbauend wirken und beten für alle, die sich schwer tun mit sich 
selbst und ihren Mitmenschen. 

V  Christus höre uns.  A  Christus erhöre uns.

-  Wir sind dankbar für Menschen, die unerschrocken und rege, vertrauenswürdig und 
nüchtern ihre Berufung leben und so für viele ein Segen, Boten der Freude und Werk-
zeuge des Friedens werden und beten für sie und alle, denen sie begegnen.   

V  Christus höre uns.  A  Christus erhöre uns.

Du Gott, des Erbarmens, der Vergebung und Versöhnung. Dir können wir alles anver-
trauen, was uns belastet, alles getrost überlassen, was uns bedrängt. Stärke du uns 
täglich neu im Vertrauen zu dir, zueinander und zu uns selbst, damit wir selbst barm-
herzig, geduldig und gnädig sind, so wie du es zu uns und allen Menschen bist. Darum 
bitten wir durch Christus unseren Herrn. Amen.  

Bußgottesdienst
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12. Vater unser

V   Jesus lehrt uns beten. Er warnt uns vor einem plappernden Beten. Wir sollen nicht 
„mundwerken“, wenn wir beten, so übersetzt F. Stier diesen Hinweis Jesu in der 
Bergpredigt.  
 
Wenn wir jetzt das „Vater unser“ in einer etwas anderen Form beten, soll das 
genau dazu dienen, noch tiefer in die Gebetshaltungen und Anliegen Jesu hinein-
zuwachsen. Versuchen wir daher auch mit ganzem Herzen bei dem zu sein, was wir 
sprechen, damit es kein Lippenbekenntnis wird. 
 
Lassen wir uns in diesem Gebet von Jesus selbst daran erinnern, dass das Reich 
Gottes unter uns angebrochen ist und wächst, dass Gott immer schon da ist, noch 
bevor wir zu ihm kommen, dass er gegenwärtig ist und wirkt in unserem Leben und 
in der Welt. Jesus führt uns betend in die Tiefe seiner Beziehung zu seinem Vater, 
damit wir von ihm lernen barmherzig zu werden. 

V/A  Vater unser im Himmel, 
V/A  dein Name wird geheiligt.
V/A  Dein Reich kommt.
V/A   Dein Wille geschieht, 

im Himmel so auf Erden.
V/A  Unser tägliches Brot gibst du uns heute.
V/A   Du vergibst uns unsere Schuld, 

wie auch wir vergeben unsern Schuldigern.
V/A  Du führst uns in der Versuchung.
V/A  Du erlöst uns von dem Bösen.

V/A   Denn dein ist das Reich 
und die Kraft 
und die Herrlichkeit 
in Ewigkeit.  
Amen

Bußgottesdienst
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13. Lied | GL 453 Str. 1 – 4

Bußgottesdienst

504 505 S E G E N  ·  S E N D U N G  U N D  N A C H F O L G E

2 Bewahre uns, Gott, behüte uns, Gott, / sei mit uns in 
allem Leiden. |: Voll Wärme und Licht im Angesicht, / sei 
nahe in schweren Zeiten.:|
3 Bewahre uns, Gott, behüte uns, Gott, / sei mit uns vor 
allem Bösen. |: Sei Hilfe, sei Kraft, die Frieden schafft, / sei 
in uns, uns zu erlösen. :| 
4 Bewahre uns, Gott, behüte uns, Gott, / sei mit uns durch 
deinen Segen. |: Dein Heiliger Geist, der Leben verheißt, / 
sei um uns auf unsern Wegen. :| 
T: Eugen Eckert [1985] 1987, M: Anders Ruuth [1968] 1984 „La paz del Señor“
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S e n d u n g  u n d  N a c h f o l g e

T: nach Mk 16,15/Apg 1,8, M: EGB-Kommission 1975
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2 Alles meinem Gott zu Ehren, / alle Freude, alles Leid! / 
Weiß ich doch, Gott wird mich lehren, / was mir dient zur 
Seligkeit. / Meinem Gott nur will ich leben, / seinem Willen 
mich ergeben. / Hilf, o Jesu, allezeit; / hilf, o Jesu, allezeit.

3 Alles meinem Gott zu Ehren, / dessen Macht die Welt 
regiert, / der dem Bösen weiß zu wehren, / dass das Gute 
mächtig wird. / Gott allein wird Frieden schenken, / seines 
Volkes treu gedenken. / Hilf, o Jesu, guter Hirt; / hilf, o 
Jesu, guter Hirt.

4 Alles meinem Gott zu Ehren, / der dem Himmel uns 
geweiht, / unser Leben will verklären / nach den Leiden 
dieser Zeit! / Gott allein will ich vertrauen, / um ihn einst 
im Licht zu schauen: / Gib, o Jesu, dein Geleit! / Gib, o Jesu, 
dein Geleit!
T: 1. Str.: Duderstadt 1724, 2.–4. Str.: Georg Thurmair 1963, M: Bamberg 1732/bei Melchior Ludolf Herold 1808
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14. Bitte um Vergebung und Segen

V   Barmherziger Gott, vergib uns das mangelnde Wohlwollen und die viel zu geringe 
Wertschätzung im Umgang mit uns selbst, miteinander und mit dir.

A  Vater, vergib uns unsere Schuld und segne uns!

V   Barmherziger Gott, befreie uns von falschen Bildern und Bindungen, mit denen  
wir einander, uns selbst und auch dir nicht gerecht werden.

A  Vater, vergib uns unser Versagen und segne uns!

V   Barmherziger Gott, führe uns heraus aus den Sackgassen und Knechtschaften,  
in die wir uns selbst und einander gebracht haben.

A  Vater, vergib uns unser falsches Verhalten und segne uns!

V   Barmherziger Gott, verzeihe uns, wo wir selbstgerecht und hartherzig, lieblos  
und halbherzig gedacht, geredet oder gehandelt haben.  

A  Vater, vergib uns unser Scheitern und segne uns!  

V   Barmherziger Gott, erneuere du unseren müden Geist, stärke du unseren  
schwachen Willen, schenke du uns ein gütiges Herz und einen neuen Anfang.  
So stärke und segne uns der allmächtige und barmherzige Gott, 
der Vater, der Sohn und der Hl. Geist.

Bußgottesdienst
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15. Schlusslied GL 446 Str. 1 - 4 498 499 G L A U B E ,  H O F F N U N G ,  L I E B E  ·  W O r T  G O T T E S

T u. M: Kurt Rommel 1964
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W o r t  G o t t e s

T: nach Ps 119,18; Ps 69,33, M: Friedemann Gottschick 1983

4

6

˙ œ ˙

œ

Öff - ne mei - ne

h.

˙ œ

Œ œ œ

Au - gen, dass sie

VIIIa

œ
œ œ

œ
œ œ

se - hen die Wun-der an

œ œ œ .˙

dei-nem Ge - setz.

.

.
˙
˙

.

.
˙
˙

A - men.

.

.

˙

˙

.

.

˙

˙

Schluss

4

6
.˙ .˙

A9

Die

F#m

Gott

mit Kanon
1h.

.˙ .˙

D6

su -

E

chen,

U

/
.˙

.˙

5

die Gott

2

.˙ .˙

su - chen,

U

/

˙

œ ˙

œ

de - nen wird das

3

˙ œ

Herz auf -

˙ œ

le - ben,

U

/

˙

œ ˙ œ

de - nen wird das

4

˙
œ

˙ œ

Herz auf - le - ben.

U

447 4

6

˙ œ ˙

œ

Öff - ne mei - ne

h.

˙ œ

Œ œ œ

Au - gen, dass sie

VIIIa

œ
œ œ

œ
œ œ

se - hen die Wun-der an

œ œ œ .˙

dei-nem Ge - setz.

.

.
˙
˙

.

.
˙
˙

A - men.

.

.

˙

˙

.

.

˙

˙

Schluss

4

6
.˙ .˙

A9

Die

F#m

Gott

mit Kanon
1h.

.˙ .˙

D6

su -

E

chen,

U

/
.˙

.˙

5

die Gott

2

.˙ .˙

su - chen,

U

/

˙

œ ˙

œ

de - nen wird das

3

˙ œ

Herz auf -

˙ œ

le - ben,

U

/

˙

œ ˙ œ

de - nen wird das

4

˙
œ

˙ œ

Herz auf - le - ben.

U

n

3 Herr, gib uns Mut zur Stille, zum Schweigen und zum 
ruhn. / Wir danken dir: Du willst uns Gutes tun.

4 Herr, gib uns Mut zum Glauben an dich, den einen 
Herrn. / Wir danken dir; denn du bist uns nicht fern.
T u. M: Kurt Rommel 1963
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Bausteintexte

Als Abschluss seines Schreibens über die heutigen Tugenden der Kirche  
zitiert Papst Franziskus einen Text, der häufig Oskar Romero zugeschrieben wird,  
aber wohl von Kardinal John Dearden stammt.

Diese Gedanken können auch uns helfen, uns auf das Wesentliche zu besinnen,  
um geistesgegenwärtig und barmherzig zu leben.

Ab und zu hilft es uns, einen Schritt zurückzutreten
und aus der Ferne zu schauen.
Das Reich liegt nicht nur jenseits unserer Bemühungen,
sondern auch jenseits unserer Horizonte.
In unserem Leben gelingt es uns nur, einen kleinen Teil zu vollbringen
von jenem wunderbaren Unterfangen, das das Werk Gottes ist.
Nichts von dem, was wir tun, ist vollständig.
Das besagt, dass das Reich weit über uns selbst hinausgeht.

Keine Aussage drückt all das aus, was gesagt werden kann.
Kein Gebet gibt den Glauben vollständig wieder.
Kein Credo führt zur Vollkommenheit.
Kein Pastoralbesuch bringt alle Lösungen mit sich.
Kein Programm erfüllt voll und ganz die Sendung der Kirche.
Keine Zielsetzung erreicht ihre vollständige Verwirklichung.

Es geht um dies:
Wir streuen Samen aus, die eines Tages aufgehen werden.
Wir begießen bereits ausgesäte Samen
und wissen, dass andere sie pflegen werden.
Wir legen den Grund für etwas, das sich entwickeln wird.
Wir bringen den Sauerteig ein, der unsere Fähigkeiten vervielfachen wird.
Wir können nicht alles tun,
doch es zu beginnen schenkt ein Gefühl der Befreiung.

Bausteintexte
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Es gibt uns die Kraft, etwas zu tun, und es gut zu tun.
Es kann unvollendet bleiben, doch es ist ein Anfang, ein Schritt auf einem Weg.
Eine Chance, dass die Gnade Gottes eintritt
und den Rest tut.

Mag sein, dass wir nie seine Vollendung sehen,
doch das ist der Unterschied zwischen dem Baumeister und dem Handlanger.
Wir sind Handlanger, nicht Baumeister,
Diener und Dienerinnen, nicht der Messias.
Wir sind Propheten einer Zukunft, die uns nicht gehört.

Barmherzigkeit bei Mutter Teresa von Kalkutta

„Die schlimmsten Krankheiten, die keine
Medizin jemals heilen kann, ist das Gefühl,
unerwünscht und von allen verlassen zu sein.
Das größte Übel ist die furchtbare Gleichgültigkeit
gegenüber dem Nächsten.

Seid gütig und barmherzig. Lasst keinen 
je zu euch kommen, ohne dass er besser und
glücklicher wieder geht. Seid lebendiger 
Ausdruck der Güte Gottes: Güte in eurem
Gesicht, Güte in euren Augen, Güte in eurem
Lächeln, Güte in eurem warmen Gruß.

In den Slums sind wir das Licht der Güte Gottes 
für die Armen. Den Kindern der Armen,
allen, die leiden und einsam sind,
gebt immer ein glückliches Lächeln.“

Bausteintexte
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Litanei vom barmherzigen Gott

Als Kehrvers kann einer von diesen drei ausgewählt werden.

GL 518 Beim Herrn ist Barmherzigkeit und reiche Erlösung

GL 657, 3 Dein Erbarmen, o Herr, will ich in Ewigkeit preisen

GL 657, 6 Misericordias Domini in aeternum cantabo

Litanei vom barmherzigen Gott

554 555 T O D  U N D  V O L L E N D U N G

T: Liturgie, M: Graduale Romanum, Ü: Herr, gib ihnen die ewige Ruhe und das ewige Licht leuchte ihnen.
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Das ewige Licht leuchte ihnen, o Herr,  

bei deinen Heiligen in Ewigkeit, denn du bist gütig.

K Requiem aeternam dona eis, Domine, * 
et lux perpetua luceat eis.    A  Cum sanctis tuis …
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Das ewige Licht leuchte ihnen, o Herr,  

bei deinen Heiligen in Ewigkeit, denn du bist gütig.

K Requiem aeternam dona eis, Domine, * 
et lux perpetua luceat eis.    A  Cum sanctis tuis …
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T u. M: Die Kirchliche Begräbnisfeier

œ
œ œ œ œ œ œ œ œ œ

œ

Zum Pa - ra - dies mö-gen En - gel dich ge - lei - ten,

œ œ–
VIIa

œ
œ œ œ œ œ œ œ

œ
œ

die hei - li - gen Mär - ty - rer dich be - grü - ßen
œ œ

œ œ œ œ œ œ œ œ œ œ

œ œ
œ œ

und dich füh-ren in die hei - li - ge Stadt Je - ru - sa-lem.

–

œ

œ
œ

œ œ
œ œ œ

œ
œ œ

Die Chö - re der En - gel mö-gen dich emp-fan - gen,
œ œ

–

œ œ œ œ œ œ
œ œ

und durch Chri - stus, der für dich ge - stor - ben,

œ œ

œ
œ

œ œ
œ œ œ œ

œ œ œ
œ œ

soll e - wi - ges Le - ben dich er - freu - en.

515

T: nach Ps 130,7, M: EGB 1975
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„ „Tod und Vergehen“ (Nr. 656)
„ „Aus der Tiefe rufe ich zu dir“ (Nr. 283)
„ Totenvesper (Nr. 655)
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T: nach Ps 103,3.4, 

M: Josef Seuffert (*1926)

ö

ö

ö

1

2

T: Liturgie, M: Graduale Romanum, Ü: Deutscher Text Nr. 515

836 837 T O T e N V e S P e r

T: nach Ps 139,12, M: Karl-Bernhardin Kropf 2009

Psalm 139,1–18.23–24: Der Mensch vor dem allwissenden Gott

1 Herr, du hast mich erforscht und du kennst mich. /
Ob ich sitze oder stehe, du weißt von mir. *
Von fern erkennst du meine Gedanken.
 2 Ob ich gehe oder ruhe, es ist dir bekannt; *
 du bist vertraut mit all meinen Wegen.
3 Noch liegt mir das Wort nicht auf der Zunge *
du, Herr, kennst es bereits.
 4 Du umschließt mich von allen Seiten *
 und legst deine Hand auf mich.
5 Zu wunderbar ist für mich dieses Wissen, *
zu hoch, ich kann es nicht begreifen.
 6 Wohin könnte ich fliehen vor deinem Geist, *
 wohin mich vor deinem Angesicht flüchten?
7 Steige ich hinauf in den Himmel, so bist du dort; *
bette ich mich in der Unterwelt, bist du zugegen.
 8 Nehme ich die Flügel des Morgenrots *
 und lasse mich nieder am äußersten Meer,
9 auch dort wird deine Hand mich ergreifen *
und deine Rechte mich fassen.
 10 Würde ich sagen: „Finsternis soll mich bedecken, / 
 statt Licht soll Nacht mich umgeben“,* 
 auch die Finsternis wäre für dich nicht finster,
11 die Nacht würde leuchten wie der Tag, *
die Finsternis wäre wie Licht.
 12 Denn du hast mein Inneres geschaffen, *
 mich gewoben im Schoß meiner Mutter.
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13 Ich danke dir, dass du mich so wunderbar gestaltet hast. *
Ich weiß: Staunenswert sind deine Werke.
 14 Als ich geformt wurde im Dunkeln, /
 kunstvoll gewirkt in den Tiefen der Erde, *
 waren meine Glieder dir nicht verborgen.
15 Deine Augen sahen, wie ich entstand, *
in deinem Buch war schon alles verzeichnet;
 16 meine Tage waren schon gebildet, *
 als noch keiner von ihnen da war.
17 Wie schwierig sind für mich, o Gott, deine Gedanken, *
wie gewaltig ist ihre Zahl!
 18 Wollte ich sie zählen, es wären mehr als der Sand. *
 Käme ich bis zum Ende, wäre ich noch immer bei dir.
19 Erforsche mich, Gott, und erkenne mein Herz, *
prüfe mich und erkenne mein Denken!
 20 Sieh her, ob ich auf dem Weg bin, der dich kränkt, *
 und leite mich auf dem altbewährten Weg!

21 Ehre sei dem Vater und dem Sohne *
und dem Heiligen Geiste.
 22 Wie im Anfang, so auch jetzt und allezeit *
 und in Ewigkeit. Amen.  Kv

oder Ps 27 (Nr. 38) oder Ps 130 (Nr. 639,3–4)

Z w e i t e r  P s a l m 

T: nach Ps 89,2, M: Johannes Aengenvoort (1917–1979)
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840 841 T O T e N V e S P e r

oder  G e s a n g  a u s  d e m  A l t e n  T e s t a m e n t 

T: nach Ps 89, M u. S: Jacques Berthier (1923–1994), Gesang aus Taizé, Ü: Das erbarmen des Herrn will ich 
ewig preisen.

Jes 38,10–12.16.20: Angst des Kranken, Freude des Geheilten

1 Ich sagte: In der Mitte meiner Tage /
muss ich hinab zu den Pforten der Unterwelt, *
man raubt mir den Rest meiner Jahre.
 2 Ich darf den Herrn nicht mehr schauen im Land  
 der Lebenden, *
 keinen Menschen mehr sehen bei den Bewohnern  
 der Erde.
3 Meine Hütte bricht man über mir ab, *
man schafft sie weg wie das Zelt eines Hirten. 
 4 Wie ein Weber hast du mein Leben zu Ende gewoben, *
 du schneidest mich ab wie ein fertig gewobenes Tuch. 
5 Vom Anbruch des Tages bis in die Nacht *
gibst du mich völlig preis.
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 6 Herr, ich vertraue auf dich; du hast mich geprüft. *
 Mach mich gesund und lass mich wieder genesen!
7 Der Herr war bereit, mir zu helfen; *
wir wollen singen und spielen im Haus des Herrn, 
solange wir leben.

 8 Ehre sei dem Vater und dem Sohn *
 und dem Heiligen Geist.
9 Wie im Anfang, so auch jetzt und allezeit *
und in Ewigkeit. Amen.  Kv

S c h r i f t l e s u n g            Röm 14,7–9
L Schwestern und Brüder! Keiner von uns lebt sich selber 
und keiner stirbt sich selber: Leben wir, so leben wir dem 
Herrn, sterben wir, so sterben wir dem Herrn. Ob wir leben 
oder ob wir sterben, wir gehören dem Herrn. Denn Christus 
ist gestorben und lebendig geworden, um Herr zu sein über 
Tote und Lebende.

Responsorium „ „Herr, auf dich vertraue ich“ (Nr. 665,1)
oder
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V  Du heiliger Gott A erbarme dich unser
V  Du gerechter Gott 
V  Du langmütiger Gott
V  Du Gott, reich an Huld
V  Du treuer Gott
V  Du geduldiger Gott

V/A  Kehrvers

V  Gott des Mitleids mit den Leidenden A erbarme dich unser
V  Vater des Erbarmens und Gott allen Trostes
V  Gott, der uns tröstet wie eine Mutter
V  Gott, in dessen Schoss wir geborgen sind
V  Gott, an dessen Brust wir ruhen können
V  Gott, der uns nie vergisst

V/A  Kehrvers

V  Du Gott, dessen Namen wir kennen A erbarme dich unser
V  Du Gott, der uns eingezeichnet hat in seine Hände
V  Du Gott, der uns beim Namen ruft
V  Du Gott, dem wir gehören
V  Du Gott mit uns
V  Du Gott für uns

V/A  Kehrvers

V  Gott, der uns aus der Gefangenschaft herausführt A erbarme dich unser
V  Gott der Armen, Kleinen und Hilflosen 
V  Gott, dessen Güte reicht soweit der Himmel ist
V  Gott aller, die sich plagen und schwere Lasten zu tragen haben
V  Gott, der weiß, was wir brauchen
V  Gott, der die Verlorenen sucht

V/A  Kehrvers

Litanei vom barmherzigen Gott
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V  Du Gott, der wie ein zutiefst barmherziger Vater ist A erbarme dich unser
V  Du Gott, der größer ist als unser Herz
V  Du Gott, der den Hoffnungslosen Hoffnung gibt
V  Du Gott, der uns Sündern gnädig ist
V  Du Gott, dessen Erbarmen uns aus dem Tod rettet
V  Du Gott, unser Friede, unsere Freude, unser Leben

V/A  Kehrvers

V  Gott, in dem wir leben, uns bewegen und sind A erbarme dich unser
V  Gott, der voll Erbarmen ist
V  Gott, den wir nie und nimmer ergründen
V  Gott, der immer der ganz andere ist
V  Gott, der sich uns offenbart und entzieht
V  Gott, der uns fordert und fördert

V/A  Kehrvers

V  Du unsagbar großer Gott A erbarme dich unser
V  Du leidenschaftlich liebender Gott
V  Du unbegreiflich verzeihender Gott
V  Du maßlos gnädiger Gott
V  Du unendlich gütiger Gott
V  Du barmherziger Gott.

V/A  Kehrvers

(nach einer Vorlage des Liturgischen Institutes in der Schweiz überarbeitet)

Litanei vom barmherzigen Gott
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Barmherziger werden

Barmherziger kann ich werden, 
indem ich gut auf das achte, was ich so alles 
höre und sage, denke und fühle, tue und lasse.

Barmherziger kann ich werden, 
indem ich mir von Gott schenken lasse, 
was mein Herz ersehnt, belebt, erhebt und beflügelt.

Barmherziger kann ich werden, 
indem ich übe, zu verzichten, mich zu enthalten,
mich ernst zu nehmen, aber nicht zu wichtig.

Barmherziger kann ich werden, 
indem ich mich aufrichten lasse vom Wort Gottes
und mein Leben täglich danach ausrichte.

Barmherziger kann ich werden, 
indem ich so geduldig und gelassen wie möglich
mit mir selbst und meinen Nächsten umgehe.

Barmherziger kann ich werden,
indem ich meine Zeit gut nutze, 
achte, ehre und schätze, um zu 
empfangen, was Gott allein zu geben
vermag: Versöhnung, Frieden und Trost. 

Barmherziger werden
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H E I L I G E S  J A H R  2 0 1 5 - 2 0 1 6

903 LIED ZUM „JUBILÄUM DER BARMHERZIGKEIT“

1  Barmherzig wie der Vater / soll’n Jesu Jünger sein. / So
hat er es geboten / und selber vorgelebt. / Wir wollen
ihm nachfolgen, / der uns die Liebe weist. / Denn so wird
heut` lebendig / Barmherzigkeit.

2  Es war am Jakobsbrunnen, / da hat der Herr geseh’n /
die Frau in ihrer Sehnsucht / nach Wasser, das belebt. / Er
hat sich ihr gegeben / als Sinn und Wahrheit. / An ihrem
Leben wirkte / Barmherzigkeit.

3  Matthäus saß am Zolltisch, / da sprach ihn Jesus an. /
Erbarmen und Berufung / zugleich an ihm geschah’n. /
Sein Leben wird verwandelt. / Er folgt der Spur des Herrn. /
Beim ihm hat er erfahren / Barmherzigkeit.

4  Die Frage nach dem Nächsten / kehrt Jesus sogleich
um. / An denen, die Not leiden, /  fehlt es auch heute
kaum. / Nur,  Du musst es erkennen, / dass Du gefragt
jetzt bist. / Leb` wie der Samariter / Barmherzigkeit.

5  Barmherzig wie der Vater, / der längst schon Ausschau
hält, / bereit,  den zu umarmen, / der stets für ihn Sohn
blieb, / – so wollen wir auch werden. / Der Geist wirkt es
an uns. / Jetzt wird an uns lebendig / Barmherzigkeit.
T:  Matthias Eller,   M:  „Ich glaube an den Vater“ (Nr. 790)

Selig die Barmherzigen,
denn sie werden 
Erbarmen finden.
MAT T HÄ U SE VANG E LI UM 5,7

Lied zum „Jubiläum der Barmherzigkeit“
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